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Seite 8.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO!

óen Seroegungen feineê X.iftffodee im oollfoinntenen ©in=

flnng mit ben Vorgängen auf bem gilm nnb gemährt fo bem

ßegleitenbeit Crdjeftcr, ben Solifteu unb beut ©fior bie Si=
c()erl)eit, bie fdjaufpiefetifäpen Vorgänge auf bem gilm mit
©efaug mtb SJhtfif berart gn begleiten, bay} fieß ßeifpie!s=
roeife ber ©efang ben SJhtitbßeroegitngcit ber gefilmten
Scfinufpieter genau nttpafjt.

Sie oon ftapeltinetftcr Slenger óirigterte Sepatatoor=
fteüung im gofefftäbter pilace=fttno brachte ber neuen fti=
uoerritngenfdjnft einen 9liefe»erfolg. geöer Slftfcblttfj löfte,
gang mie im Sfjeater, ftürtuifdjen Scifall aite, für ben pexx
uon Subgiitefi, ftapcflntciftcr Slcuger, öier Sirigent bee

Dtdjeftetê ftaliitbof ttnb bie Sofiften —Samen Wötn, De=

fterreidjier, giiumerinniut, Jammer, Setnlitfctj unb bie ©©.

©uttmanu, Stetrief) Pfeiffer, galfenberg, Scßiteeroeie uno
Sogar banfen fonnteit. Sem ftino eröffnet fid) mit biefer
©rfinbnng ein neueê, grofjnrtigeë ©eßiet, bie €per uttb baê

Singfpief. Sind1! tut ftino, beni Scrgitügnugefofafc beê

fleinen SJÎauneê, roerben iu Sttfttnft bie fietjteii SBeifen un=

feter großen Sottbictjicr ertönen unb audj bie grofje SJlaffc

beê ^ublifumê, öer oiêficr aite oerfcfiieòcncn ©rüitbeit ber

©emtfj, cbfc Xonftücfe gn fiören, netfagt blieb, mirò ber vex*
ebelnbeu SBirfung ber SJhtfif teilhaftig merben nub gerabe
babntdj geicfjnct fteß biefe Slenernng auf bem ©eßiete &ex

.Wiuematograpßie ßefonbere auê nnö roirb geeignet fein, bem

Mino neue greunöe ,\u erinerßeu iinö eine nette gnfunft gu
bieten."

OQO

^(((geuteinc SHmtbjd)tin,
OOO

Seutfdjlattb.
Pexx ». gagoro, SBcöcfinb ttttb baê ptt'Mtfttm. gtt

SJhincljcn rouròe òie Jragööie „Sintfou" oon SBebefinb oon

Serßittcrungctt nnb ©arte. Sein ltitgeftümer Sinn geßt
leidjt mit bit bitrdj. Saê roirb ftd) aßer fcßon auêgleidjcn
mit ber fteit. SBenn bxx erft bein ©erg an einen SJfatni oet=
loren ßaft, öann roirö öie Sieße öeine Seßrnteifteriu fein."

Stennte fcßüttelte ben ftopf.
„gdj glaube nidjt baran, bay} idji foldje Siebe empfinöen

fann."
©ocßiftetten fächelte.
„Slncß öein Sag roirö fommen. Siettcicßt tft er nießt

meßr fern."
Senate ftarrtc eine SBcilc gebanfeuloe oor fiel) ßin.

Sann raffte fic ftdj anf.
„gefjt gefje id) afier uno ftöre óicfj nidjt länger. Sonff

fouinift bu fo fpät ine Sett. ©fic bu beine («efdjäfte niefit
erlebigt fiaft, gönnft bu bir bodj feine Stnßc. ©ttte Slacßt,
mein lieöcr, ließer ^apad

„©ttte Sladjt, ©ergenefinó. Sdjlaf gut."
©inige SBodjen roaten »ergangen. Sharon Sefnngcit

faut jetd" fiäufiger cxls fonft nad) ber SBatoßnrg. grütjer
fttdjte er ©oeßftetten meift in feinem .Stontor auf, roenn er
gcfcßäftlidj mit ißm gu fonoertcren ßatte. getjt fam er
meift um óie geit, roenn er gu ©anfe roar. Saßei traf cr
natürlich oft mit óen Samen gufammen.

gntnier filieß Saron gelingen mie fonft ßöf licfi,
füfjl ttnó gefaffen. 9li.tr feine Singen fiatten jei.U gntneilen
.einen forfajeuòcn Slicf, óer Scenate reigte, faft unartig ge=
gen ißn gu fein.

©itintaf, afê fie ißm eine heftige, uirbeßerrfcßte Slnt=
mort gaß auf eine ßöflidj fittile grage, fafi fie, ónfj ein Sä=
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óer genfur »erboten, roäßreno baê Stüd tu Serlin oon ber

3enfitr gttgelnffeu muróe. Slmt foli fieß, mie bte „33. Q. nm
SJhttag" bcridjtet, ibet SJhiitdjener ^oligeibireftor an ben

^ofigeipräfibenten oon gagoro geroanbt bauen mit ber

grage, tocêf)afb bie Serf, genfnr baê SBebefinb'fcße Stüd
nidjit fonfiêgiert ßaße. Sie Slntroort ©err 0011 ^agoro'e lan
tote : „SBeil icß nießt bie ©efdjäfte bee ©errn SBcocfinb för=
beru mtb òem ©errn nidjt gtt einer unoerbieitten s£optttari=
tat oerßielfen rooüte. Saê pußfifum felßft foli richten
©ê ift oft gut, roentt ber gefunbe Sinn bee ptßtifume baê
Slmt beê gettforê iiberitiiitiiit." ©err 0. gagoro oertritt
ßier einen niterfenneiieioerten Stonòpnnft. òen er leibet
nur aitemaßmeraeife ine ^raftifeße ltmfetjt. SBtie? — menu
ber ©err s:ßoligeipräfib<ent ee cimimi „beut gefuitben Silin
òee pußlifnme" überliefe, baë Slmt bee yiuugenfore ^xx

üßernefimen?
— SSolftttöücv unì» ber ^apft. ftlertfale öeutfdje Sageê=

ßfätter beftritteu bie Sladjridjt löee „berliner Sagefilattce",
bafj ber papft ben Sidjter beë „SJlirafetë" neßft feiner
grau SJlaria ©armi gur Sfnbettg empfangen ßnbe. Sine
einem Sclegrnmm, ibne Soffitto ff cr oou Souboit aite an
baê „Serfiner Tageblatt" richtete, gefjt fiernor, bafj bie 9lu=

bieng trotjbent ftattgefuitbcn fjat. Sia alfo — nun ßaßeit bie

Itltramontancn Sinße, baê „berliner Sägeblatt" (jnt fftecht

uub Soüntöflcr fjat erft reefjtibie Sicflomc.

%¦ x a tt t x e t dj.

Sic Verteilung î»eë „Q.ineê"^xe\faitë\àyxe\be\\s,
Slm 15. b. M. fanb bie ^reiêoerteilnng iu ber ©itteë=fton
fnrreitg ftatt. Eingereicht roaren 1005 gifmë, non uciu-ti
912 gur 5ßreießcroerßttttig gugefaffen ronrben. Ser erfte
Prete in öer ©öße »01t 25,000 SJlarf fällt in gleidjen Seilen
ntt ben atontanfdjtiftftefter SJlûêcatctti für ben gttm „Ser
Scl)at3 beë Sfrlamfenit" nub an SJIattrice SJlagre in parte
für öen gifm „perfette". Ser groeite <ßreie rouròe ben

ßeiben DlomanfdjriftfteHeru ganboto umb Siotaoelti für
ben gilm „Seonarba òa Sinei" gugefprocßeit. Sen óritten
Preiê errang Sottie gefte in parie für öen gilm „Se

cßiefn um feinen SJhtnö fiujdjitc. Sie f)ielt eë für Spott unö
rouröe öttnfelrot »or Unmut.

SJIeift entfernte fic fidj baiò unter irgenò einem Sor=
roano, roenn cr allein gugegen roar.

©inigcntalc ßegegttcte fie ihm, rojenri fie mit einer
Scßar oon Sercßtetn fpagieten ritt. Sann grüfjte cr nur
ßöffidj' uno fpradj einige SBorte mit ifcrer Begleiterin,
otjne ficfii angnfcfjfiefjen.

gürgen granfenftein fam faft täglidj ßerüber, gttroci
fcn in Segleitung feiner SJhttter.

^Renate merfte fefir roofjf, roie bie alte Same gefdvtdt
manö»erierte, um fie mit gürgen gu Hofieren. Sie »erei=
•teile all biefe Seiitüßmtgeu unb Urfuta uittcrftüfitc fic auf
ifjrc Sitte. Scntficf) lief? fie and) öitrdjölidcn, bafj gürgene
nidjtê gu fioffen fiatte.

gürgen rouröe langfani aite òem getter gurücfgego=
gen unö nun trat öer ßie oaßiit im ©intertreffen gehaltene
Solf in öen Soròergmnò.

grüßer ßätte fidj Senate üßer öiefe rcgefrecfjtc Se(n=
gcritng amüfiert. gefet roar eê ißr »einließ, nieoerörüdeuo.
— SBarm, rottete fie fefßft niefit.

©eing Se^tngcn ßemerfte eßenfaüe òie Slitftrcngitngeu
óer ©räfin uno ißrer ßeioen Sößne. Cft faut er 9Rcitatc
gu ©itfe, inóem er mit irgenö einem öefaitglofcn Sfuliegcn
gu ifir trat, roenn bie ©räfin fie roieber einmaf mit einem
ifjrer Söfjne aüein faffen rooüte.

Senate afinte nießt, òafj eê Stßficßt oon gelingen roar,
Slßer ©räfin granfenftein rouròe gang neroöe mtb
toüufrijte foroofjf Setjiitgeit afê audj Urfttla ine pfefferfanö.

Seit« 8. KINIM^ LüIsoKMrieK.

den ^leivegtlugeu scine!? Taktstockes im vollkommenen
Einklang mit den Vorgängen aus öem Film nnd gemährt so öcm

begleitenden Orchester, dcn Solistcu nnd dcm Chor dic Si-
cherheit, öic schauspielerischen Vorgänge ans dcm Film mit
besang und Mnsik derart zn begleiten, daß sich beispiels-
meise der Gesang den Mnudbewegnugen dcr gcfilmtcn
Schauspiclcr gcuau anpaßt.

Dic von Kapellmeister Neuger dirigierte Separatvvr-
stelluug im Fosefstädter Palaee-Kiuu brachte der nenen
Kinne tum »gen schuft einen Riesenerfolg, Feder Aktschluß löste,

ganz wic im Thcatcr, stürmischen Beifall ans, für den Herr
vvn Bndzinski, Kapellmeister Ncuger, der Dirigent des

Orchesters Kaliuhvf nud die Solisten —Damen Göru, Oe-

slerreichjer, Zimmermann, Hammer, Semlitsch nnö öie HH.

Guttmann, Dietrich Pfeiffer, Falkenberg, Schnecweis und
Lazar darikeu konnten. Dcm Kino cröffnct sich mit öicscr
Erfindung cin neues,, großartiges Gebiet, die Oper und das

Singspiel. Auch im Kino, dcm Vergniignngslokale dcs

klcincu Mannes, merden in Znknnfk die hehren Weisen uu-
scrcr großen Tondichter ertönen unö auch bie große Masse
des Publikums, öer bisher aus verschiedenen Gründen der

Gennß, edle Tonstiicke zu hören, versagt blieb, wirö der ver-
edclndeu Wirkung der Mnsik teilhaftig werben uud gerade
dadurch zeichnet sich dicsc Neuerung anf dem Gebiete der
Kinematographie besonders ans nnd wird geeignet sein, dem

Kino nene Freunde zn erwerbeu nnö eine neue Zukunft zn
bieten."

Allgemeine Rnndschnn.

Deutschland.
Herr v. Jagow, Wedckind und das Publikum. Jn

München wurde die Tragödie „Simson" vvn Wedekiuö vvu

Verbitterungen und Härte. Dein ungestümer Sinn geht
leicht mit öir dnrch. Das wird sich abcr schon ausgleichen
init dcr Zcit. Wcnn du crst dein Herz an einen Manu
verloren hast, dann wird die Liebe deine Lehrmeisterin sein."

Renatc schüttelte dcn Kopf.
„Ich glaube nicht daran, daß ich solchc Licbc empfinden

kann."
Hochstetten lächelte.
„Anch dein Tag wirb kommen. Bielleicht ist er nicht

mehr fern."
Renate starrte eine Weile gedankenlos vvr sich hin.

Dann raffte sie sich ans.
„Fetzt gehe ich aber nnö störe dich nicht länger. Sonst

kommst du so spät ins Bett. Ehe dn deine Geschäfte nicht
erledigt hast, gönnst du dir doch keine Rnhe. Gntc Nacht,
mcin licbcr, lieber Papa."

„Gutc Nacht, Herzenskind. Schlaf gut."
Einige Wochen waren vergangen. Barvu Letzingen

kam setzt'häufiger als sonst nach der Waldburg. Früher
suchte er Hochstetten meist iu seinem Kontor auf, weuu er
geschäftlich mit ihm zn konvericren hatte. Fetzt kam er
meist um dic Zeit, wenn er zu Sause ivar. Dabei traf er
natürlich oft mit dcn Damen zusammen,

Immcr blieb Baron Letzingen ivie sonst Höftich,
kühl und gelaffen. Nur seine Augen hatten jetzt zuweilen
.eiueu forschenden Blick, der Rennte reizte, fast nnartig
gegen ihn zu sein.

Einmal, als sie ihm eine heftige, uubeherrschte Aut-
ivvrt gab auf eiue höflich kühle Frage, sah fie, daß ein Lä¬

der Zensur verboten, während das Stück in Berlin vvn der

Zensnr zugelassen wnrde. Nun svll sich, wie die „B. Z. ain
Mittag" berichtet, ber Müuchcuer Polizeidirektor au de»

Polizeipräsidenten vo» Fagow gewandt haben mit der

Frage, weshalb die Bcrl. Zensnr das Wedekiudssche Stück
uicht konfisziert habc. Dic Antwort Hcrr von Jagow's
lautete: „Wcil ich nicht dic Gcschäftc dcs Hcrrn Wedckind för-
dcrn nnd dem Herrn uicht zn einer unverdienten Popularität

verhelfen wollte. Das Publikum selbst soll richten
Es ist oft gut, weuu der gesunde Sinn des Publikums das
Amt des Zensors übernimmt." Herr v. Jngow vertritt
hier eiuen anerkennenswerten Standpunkt, den er leider
nnr ausnahmsweise ins Praktische umsetzt. Wie? — ivenn
der Herr Polizeipräsident es einmal „dem gesunden Sinn
dcs Publikums" überließe, das Amt des Kinozcnsors zu
übernehmen?

Vollmöller und der Papst. Klerikale deutsche Tagesblätter

bestritten die Nachricht des „Berliner Tageblattes",
daß der Papst den Dichter des „Mirakels" nebst seiner

Frau Maria Carmi zur Audenz empfange» habe. Aus
einem Telegramm, das Bollmöller vvu Loudon aus au
das „Berliner Tageblatt" richtete, geht hervor, daß die

Audienz trotzdem stattgefunden hat. Na also — uur, habeu die

Ultramontanen Ruhe, das „Berliner Tageblatt" hat Recht
nnd Vollmollcr hat erst recht die Reklame.

Frankreich.
Die Verteilung des „Cines"-Preje ausschreibcns

Am l5. d. M. fand dic Preisverteilung in der Cines-Kun
kurrenz statt. Eingereicht waren 1l)l)5 Films, von oen..-n

912 znr Prcisbewerbuug zugelassen wnrden. Der erste

Preis in dcr Höhc von 25,00« Mark stillt in gleichen Teilen
an dcn Romanschriftsteller Mascarctti für den Film „Dcr
Schatz dcs Namsenit" und an Mauricc Magre in Paris
für den Film „Perseus". Der zweite Prcis wnröe den

beiden Romanschriftstellern Jaudolo und Diotavelli fiir
den Film „Leonarda da Vinci" zugesprochen Dcn drittem

Prcis errang Louis Feste in Paris für den Film „Le

checkn um feinen Mund hnschte. Sie hielt es für Spott nnd
wurde önnkelrot vor Unmut.

Meist entfernte sic sich bald unter irgcnd eincm
Vorwand, wenn er allein zugegen mar.

Mnigemale begegnete sie ihm, wenn sie mit einer
Schar von Verehrern spazieren ritt. Dann grüßte er n»r
höflich nnd sprach einige Worte mit ihrer Begleiterin,
ohne sich anzuschließen.

Jürgen Frankenstein kam fast täglich herüber, zuweilen
in Begleitung seiner Mutter.
Renate merkte sehr wohl, wie die alte Dame geschickt

manöverierte, um sie mit Jürgen zu isolieren. Sie verei-
ckeltc all diese Bemühungen und Ursula unterstützte sie auf
ihre Bittc. Deutlich ließ sie auch durchblicken, baß Jürgens
nichts zu hoffen hatte.

Jürgen wurde langsam ans dem Feuer znrückgezo-
gen und nnn trat der bis dahin im Hintertreffen gehaltene
Dolf in ben Vordergrund.

Früher hätte sich Renate iiber diese regelrechte Bela-
geruug amüsiert. Jetzt war cs ihr pciulich, niederdrückend.
— Warm, wußte sie selbst nicht.

Heinz Letzingen bemerkte ebeufalls die Austrcuguugen
der Gräfin und ihrer beiden Söhne. Oft kam er Renate
zn Hilfe, indem er mit irgend einem belanglosen Anliegen
zu ihr trat, weuu die Gräfin ste wieder einmal mit einem
ihrer Söhne allein lassen wollte.

Renate ahnte nicht, daß es Absicht vvn Letzingen war.
Aber Gräsin Frankenstein murde ganz nervös nnd
wünschte sowohl Letzingen als auch Ursula jus Pfesscrlnud,
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©firifte noir" eiiteut Seitenftntf gn „SJhmfel". Seit oier=

ten Sßreie erfiielt ^uleê Soeoc gloret nue Montpellier
für òen gilm „SJÌnrdjanò òe Sérité" nnò òen fünften preiê
öer Siüinnnfcßriftfteller SJloittecd)i für ben gilm „Slnrßti
gaü". Semnacß untrbcn prämiert brei Italiener unb brei
grangofen.

£)'eft er r e i dj.

Ser internationale ftinofongrcft in Subapeft. gtt
Scrbiitbttttg mit ber iitteritntionnlen jstinoiitbuftrieaiteftcl=
tung mirb mit 21. unb 22. Slitguft öer erfte internationale
Mitto=ftottgteB in Suòapeft tagen, für ben fieß in ber fttuo=
brandje aller Sänoer regeê gntereffe fitnò gibt. Sluf bem

Vongref? fofl über bie ©rüttbititg einer internationalen
Serbinbititg öer ftinoinbuftriclten unb ftinoßcftficr oerfiatt=
beit merben. Sie gnitiatiue ging oom Stcidjeoerbanbe ber

öftcrreidjifcfjeu ftittoßefitjcr auê. Slufjcrbem roirb fidj ber

ttongtefj mit einer titternationalen Regelung öee Sdjntjee
ber Autorenrechte ßei gilmê, foroie mit geftftel=
litng ber für alle Sänhet geltenöeu Seftiinmititgen òee

gilmoertricbee befaffen. gunt ftoitgreß roerben fidj Seie=

gierte fäuttfidjer Seftionen beë öfterreidjifdjen 9teidjeoer=
bnnbee nnb ber gnctjoerßäitbc nue Seittfcfjlnnb, ©nglattò,
granfreid), Stttmänien, Sefgien uno gtalien cinfinóen. Sie
Seilneßmer nn öem «ongrefj roeröen and) Slueftüge in bas

funere Hngnrne aueführen, rooßei geeignete Dtte nub ©e=

genben gur Slufnafiiue grofjer fiifiotifdjier gifme gcioäljlt
roerben. Sae Slnftcllmigefontitec hat bereite baê Slueftel=
lungeterrain im Stnbtroälbcßieu übernoininen, roo mit ben

gnftaüationenrbeit mtb beni Sluf fiait 'ber papiüone ßegott=

nen roirb.

G n g I a n b.

— Ser gilm in ber ©rofjen £»cr. Man ßat auf alle

mögliche SBeife nerfudjt, bie gilmfunft mit beni Sfieater
uno bex SJhtfif gu oerfiinben; ce gißt fdjon richtige gtliro
opero, bie int ftineniatograpfjeutljenter oorgefüfirt merben,
auf ber Süßne fiefit man oft jglmeinlageu, \a man fiat in
öer ©rofjeu Oper ben gilm fogar fdjon Ijoftßenterfäßig ge=

madjt, inbem man in ber „ganberflbte" bue SBaffer mit fei=

iter ©itfc barftellte. gm ©nglaitb ift man nuit bamit einen

Sdjritt roeiter gegangen unb fiat bamit einen guten ©rfolg
ergielt. gm Sonboner Sturo Sane=Sheater fiat biefer £age
bie Uraufführung ber Cpcr „Sulnit" non ©olbroofe ftattge=
fnmbcn unb in einem Stfte ift ee erforberlid), bafj 3ee=

»ögel auftreten. Shttt roeifî man atte ©rfnfjrttng, ba)] etton

itti „gfiegenben ©ofläitber" nidjt feßr üßergengenb mirft,
roenn ini erften Sift ein paar SJi'öoett an Stricfeu ßitt= unö

fjergefdjroeitft roerbeit. Sie Secungef, öie matt in bem ge=

nannten Sßeater gn fefjen befani, roirften bngegen nadj ben

Seridjten ber Sortöoner Xngeepreffe gang »orfrefflich, benn
eê roaren munberimUe Slatutaufnahmen oom Safj=gclfcu.
SBenn fidj ber gilm in ber ©rofuut Oper einbürgert, mirb
ce alfo oermutlidj nießt mehr lange bauetn, bie man im
„grcifdjüty ias llngctier ber SBolfsfcßlitdjf mit beut gilm
öarfteüt.

— Statiftifdjee non ber euglifdjen ftino gnbuftfie.
„Satin Mail" ßeridjtet auf ©rnno oou Säten öee ßtiti=
fdjeu ©anbeleniutce, ifrafs in ©tofjortttanien bie ftinogefcll=
fdjaften ein ftapttal oon 222 SJlifliottcu SJfnrf öefiipen. 1908

rotttben bie erften brei Wefelffdjafteu mit 2 SJhllioneii SJtarf
gegrümbet. ©iitgtt fnmen 1909 103 Wcfeilfcßnfteti mit 29

pra

&itio~$(afa
Cliché - Plakate u. gewöhnliche

ein- und mehrfarbig
liefert gu billigen greifen

gcfdjniadüoll uub prompt

(Begrünbet 1865 Btìlutìl * ÄIÖ! ïelepïjon Ter. 14

Xvitrf mtb Verlag bc3 ,ffiwma".

«MkMä, SülscK?üriek. _ Ssits 9.

Christe „vir", eineni Seitenstückzn „Mirakel". Ten vierten

Preis erhielt Jules Cosve Floret aus Montpellier
für öeit Filin „Marchand ee Veril?" nnd den fünften Preis
der Rviiianschriststeller Montecchi fiir den Film „Nachtigall".

Demuach wurden prämiert drei Italiener nnd drei

Franzosen.
O e st e r r e i ch.

— Der iuternationalc Kinokongreß in Budapest. Jn
Verbindnng mit der internationalen Kinoindnstrieansstel-
lnng wirö am 21. und 22. August der erste internationale
>!ino-Kongreß iu Budapest tagen, fiir den sich in der

Kinobranche aller Länder reges Interesse knnd gibt. Ans dem

Kongreß soll iiber die Gründung ciner interuationaleu
Verbindung öcr Kinvindnstriellen und Kinobesitzer verhandelt

iverdeu. Tie Initiative ging vom Reichsverbande der

österreichischen Kinobesitzer aus. Außerdem wird sich der

Kongreß mit eiuer iuternationalen Regelung des Schutzes

der Autorenrechte bei Films, sowie mit Feststellung

der fiir alle Länder geltenden Bestimmungen des

Filmvertriebes befassen. Znm Kongreß wcrden sich

Delegierte sämtlicher Sektionen des österreichischen Reichsverbanöes

nnd der Fachvcrbände aus Tcntschlnnd, England,
Frankreich, Rnmänien, Belgien und Italien einfinden. Die
Teilnehmer an dem Kongreß werden auch Ausflüge iu das

Innere Ungarns ausführen, wobei geeignete Orte nnd
Gegenden znr Aufuahmc großer historischer Films gewählt
iverdeu. Das Austellnugskomitee hat bereits das Ausstel-
lungsterraiu im Stadtwäldchen übernommen, mo mit den

Jnstallationsarbeit nnd dem Aufbau der Pavillons begonnen

wird.

Engln u d.

Der Film in der Großen Opcr. Man hat ans at!e

mögliche Weise versncht, die Filmknnst mit dem Theater
und der Mnsik zn verbinden,- es gibt schon richtige Film-
operu, die im Kinematographentheater vorgeführt wcrden,
anf dcr Bühne sieht man oft ^ ilmeinlageu, sa man hat in
der Großen Oper den Film sogar fchon hoftheaterfähig
gemacht, indem man in dcr „Zauberflöte" das Wasser mit
seiner Hilfe darstellte, Jn England ist inan nnn damit einen

Schritt weiter gegangen und hat damit einen guten Ersolg
crziclt. Jm Loudoucr Trnrii Vane-Theater hat dieser Tage
die llranfführnng der Oper „Dplnn" vvn Hvlbrovke stattgefunden

nnd in einem Akte ist es erforderlich, daß Sec-

vögel auftreten. Nnn weiß man ans Erfahrung, daß etwa
im „Fliegenden Holländer" nicht sehr überzeugend wirk!,
wenn im ersten Akt cin paar Mövcn an Stricken hin- nnd
hcrgeschwenkt wcrden. Tie Tecvvgel, die inan in dem

genannten Thcatcr zu sehen bekam, wirkten dagegen nach den

Berichten dcr Londoner Tagespresse ganz vortrefflich, denn

es waren wundervolle Naturaufnahmen vom Baß-Felsen,
Wenn stch der Film in der Großen Oper einbürgert, ivird
es also vermutlich nicht mehr lange danern, bis man im
„Freischütz" das Ungeticr dcr Wolfsschlucht mit dem Film
darstellt.

— Statistisches von der englischen Kino - Industrie.
„Daily Mail" berichtet anf Grund von Daten des britischen

Handelsamtes, daß iu Großbrittanien die Kinvgesell-
fchaften ein Kapital von 222 Millivncn Mark besitzen. 19lZ8

wurden dic crstcn drei Gesellschaften mit 2 Millionen Mark
gegründet. Hinzn kamen 1W!i it>3 Gesellschaften mit 2!>

»««KM»»»»»»»»»»»»»»»»,«»«»»»» »I« I»!, WMW»«W»«»!«»»»»W»
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SJliüiottcu Maxi, 1910 295 mit 60 SJhilioiteu, 1911 306 mit
20 SJhiliouen, 1912 464 mit 88 Millionen, 1913 543 mit
über 65 SJliffoneu Maxi .Scapito!, ©ingit fontmen öie ©in=

gelini)aßer non Minoé, bie etroa 12 SJhtliqncn inoeftiert fja=

ben. ©e finb büßet in 6900 Sichifpicftljenteru 270 SJfiflionen
Maxt f)iiteingeftecft rooròen. Siefe galjten an Steuern nnò
©ehühren jäfjrlicl) 11 SJhüionen SJlarf, für Sefendjtttitg
50 SJhlltoncn, an Söhnen uno ©eßnlteru 86 SJhiliouen, für
gilmë an SJliete etroa eßenfouiel, foöafj òie ©efamtaite=
gaben pro gafjr 235 SJhüionen SJlarf üßerftcigen. Set ©e=

roiitn beträgt etroa 12 progent ôeê angelegten ftapitatê, gm
fetilen gafjt rouróen 1400 neue ftinoe in ©nglanó eröffnet.

— ©in óer „^rojeftion" òiefer Sage gttgegangenen
SJlelóttng gufotge foli ber ©ngläiiöer Sntcfiffe eine @tfin=
bttng gemadjt Sahen, roonadj iu einem cntfprecßenö fon=

ftriticrtcu Slpparate giïntê oijnc perforation gur Sotfüfi*
rnitg gebradjt roeròen fönnen. Sie gitone fjaßen ©leiträn*
ber, bie groifdjen Seoiteit fortge(djoßen roeròen, foòafj òie

©initlfioitefdjidjt mit ifinen nidjt in Serüfjritng fommt.
3( f o a n i e n.

— gtnmcv »od). Set Operateur einer frangöfifdjen
gilmfaßrif rouröe fürgfictj auf Sernufaffttitg öftcrrcidjifdjer
greirotfligcr in Sutaggo oerfiaftet "nò int ©efängnie intet*
uicrt. Siad) oreiftünbiger ©aft rourbe er attf Seranfaffitttg
&eê ftontntanöantcu ftroou mieòer freigefaffen. Sluê foldjen
Sorfonttttniffen fann mau erfefjcu, bai} baê gürftentttm Sfl=

ßatticn immer noctj etiftiert.

ODOo

^tfm-^cfdjvct(mitf)ctt.
OOO

Sie » e x f ci) o f f e n e Sür.
Slrmanb, eiu junger, efegnuter ©efaubtfidjiafteattactjc,

ßat bie Siebe oou ©elene gewonnen. Slacfj ber Serbcira*
tung gießt fidj bas junge Sßaar in feine Siila nm See gurüd.
Slrmnub fiat einen greunb, öer fidj fterfilid) in ©eieue oet=
ließt nnb in Begreiflichem Sleib baê ©füd óer Seiòcn be*

oßndjtet. Sllòo Seria, fo ßeifjt er, erfdjeint eineê Sageê ßei

Saute gofepßine merfte in óer ©arinfofigfett ifireë
©eutütee nidjtê »on aücöem. Sie roar ftolg, bafj òie ©rä=
[in fo oft in òer SBaiòbnrg roar nnb ißr fdjeinhar feßr
fteunofchaftfictj entgegenfam! gfire ffeine, gcöritngcne ©e=
ftalt redte fieß ftolg in ben Schultern, unb fte „friegte ee
immer toller in ber Sorneßmßcit", rote Seebroitj ßefttftigt
gegen feine Sertrauten fonftatierte.

Urfuta Slangoroê Sefudj roar guerft auf »ier SBodjen
ßeredjnet geroefen. Setrüßt òadjte baè SJIäödjcn an òae
©nòe öer fdjönen Sage. Ungern fehlte fie tu ißr einför*
ntigee, trübfetigee Safcin int ©aufe ifirer Saute gurüd.

©ineê ïagcë fafj fie in bexxx reigenòeu fleinen Salon,
öer neßen einem entgücfenoen Sdjlafgiiitiiiercljen im ©d=
turnt òer SBafòburg gn ifjrer Serfügung ftanò. Sie fdjrieb
xxxx Stante ©leotiorè, um ifire ßafbige SRiicffeßt gu meföen.

Sa rouròe ßinter ißr òie Sür geöffnet.
„Urfeldjen, öarf idj eintreten? Döer ßaft ott roießtige

Staategefchöftc?"
Urfula ftfjüftclte öen ftopf.
„si oiitm nur berein, Senate. Siefcr Srief fiat geit -

er gefit mir oßneoiee fdjtedjt oott òer ©aitò."
„SBae ift ee öenn für ein ituaitgencljmeë Sdjriftftüd,

ftleiudjeu?" frug Sienate, ßinter ihren Stnßf tretenò.

KINEMA Bülach/Zürich.
lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Slrmaitò, um ißnt im Sluftrage öee SJhuiftere uiitguteilen,
bat} er (Slrmanö) eine Steife im Sienfte bee Staates gn un=
teriteljmen fiahe. Slrmanb nimmt Slßfcfjieb oon feiner juin
gen grau unb mefbet fict) ßeim SJhnifter, ber ißn anfforbert,
iu bieitftliefjer Slngelegeuljeit eine Same bie gur Wrenge gu
ßeförbern. ©ë ift ein mitnoerfcfiöitce SBeio. Slber baê fiebern
tet für Slrmanb feine Serfudjaing, meil ee nur einen We=

banfen für ifjn gibt: ©etcue! Sltbo Scria erfittnt einen teuf=
lifidjien Strcidj', um ©etette in feinen Scftij gu befomnieu.
©r fdjteißt einen anonymen Srief an ©clene mtb richtet ee

fo ein, bafj er, menu fie benfelben empfängt, ßei ifir tft. gn
bexxx Srief ftefjt, óafj Slrmaitò eine grau auf öer Steife be=

gleite, bie cr ließe. Ser Sdjlag ift für .spolette fttrcßtßar, bte

fid) alfo »erraten fieljt nnò öer Setführer ßat ee leicfjt, fieß

öurdj trofircidje SBorte in ©unft gn feigen, ©efene ift
attfjer ftdj, „idy ijatte nie meine Siehe »erraten", fagte fie,.

ihre ©cóanfcn uerroirren fid) mtb fie beitft nur baran, fief)

an bem Ungetreuen, ben fie immer nod) ftebt, gu rödjen.
Stßet fie fjött aud) nndjbeufticij öie ßcifjcn Sieoeêtootte, bie

Sllbo ifir ffüftert.
Sltntanö, öer früher, ale cr geòadjt, naefj ©aufe gurüd*

gefetjtt tout, finòet itt óem ginintct feiner grau óen ©efnt
eineê Dfftgierë. Sofort erroadjt in ifjm ein fitrcfitbarer Ser*
bacfjt xxnb jetjt ftefjt er mit unfjeifuerfüttbenbem Slid oor
ben Serben mit groei piftolen in ber ©anb. Siefe oer*
ittetntlicfjc Sictjtuacfj fnnit mtr mit Slnt aßgcronfcfjen roerbeit
nnb baê Sttcfl finbet fofort in òem bitttffen Wange neben
öcr Scrraffe ftatt. ©efene aßet fjatte fid) groifdjen bie Scibcn
geroorfen ttnö ftnft nun feidjt oettefgt gn Soben. Sfßer bet

Stotg xxnb bie Sieße Slrntanöe finb aufê Steffte »erk^t. Saë
Seßen öer ßeibeit ©begatten ift gerftört nnb fo oft eê ©e=

fette nerfudjt, ifitem ©atten gu heroeifen, bafj fie feiner
roütöig ift, fcfjitt cr jeöc Sluêfpradje aß. Sa ßcfctjtiefjt ©e=

lene, òie baê Seßen fo nidjt mefjr ertragen roiü, ftcfj gtt oer=

giften. Slrmanb fommt gerabe gut rechten geit, um fte

oor bem gräflichen Sorljaßeti gitrüdgußnltcn uub geritfirt
oon biefem Sießeeßcrocie oergeitjt cr ifir.

3 m i f dj c n 8 i c 6 c nnô S a t e r fi a tt ê„

SJlargaretc Senne ift in ftreugent pitrttanifdjciii ©eifte
ergogett roorben. Ser Safer ift bafjer ôurdjauê nidjt er*
freut, ale ber paftor beê Sorfeë SJlagareteê SJhtmirfuttg

„gd) roiü Sante ©feonorc nur ntelben, bafj idj ©nbe
öiefer SBodje ßeimfefire."

S'iettate ßfiefte anf òen angefangenen Srief. Saun aßer
ftreefte fie óie ©ano axxs, ergriff óen Srief, fnüllte ißn gu
fammen xxnb roarf ifin in óen giertidjett s$apiertorb.

„So, ber ift ßeforgt nnb aufgefjobeu. Urfeldjen. Saê
fefilte mir. gd) ßrancfjc bieß jetjt otel gu notroenbig, um
mit biefe tafiiaten ©rafenjünglingc oom ©alfe gu tjatten.
Seine gräfjltcßc Sante ©leonore mirò roofil fannt oor Sehn*
fndjt nacß öir untfomincrt. geoenfalfê laffc icß bidj noeß
lange nictjt fort. SJtinöeftene nodj fedjë SBodjen miifjt öu
ßlei'ßen."

Urfuta fafj frenöig erfdjrocfen auf.
„Sfdj, ficher ©ott — licßfte, ßefte alenate, fo lange barf

idj bir — end) allen — nidjt gur Saft fallen."
„Sit jeinanb läftig fallen? Sit fleinee, bnimiiee, be=

idjcibeneê Urfeldjen. '9läcßftene ßitteft bu nod) um ©ut*
fdjttfbigitng, bay} ött üßerfiaupt bie Sreiftigfeit befeffett ßaft,
attf öie SBeft gu fommen. gort mit òer Sdjreißfeber. Setje
òictj gn mir, idj roiü öir eine Strafprcöigt fialteu üßer óeine
üßertrießene Sefcfieiöenficit."

Sie festen fieß ßeioe attf öae Sofa. Urfula feufgte auf.
faß aßer <glüdfefig in Slcnateê ©cfid)t.

Lsits 10. LINIM^ LülälZk/^ürilZk.

Millionen Mark, 1910 295 mit 60 Millionen, 1911 306 mit
26 Millionen, 1912 464 mit 38 Millionen, 1913 543 mit
iiber 65 Mittönen Mark Kapital. Hinzn kommen die

Einzelinhaber von Kinos, die etwa 12 Millionen investiert
habcn. Es sinö dahcr in 69Ü0 Lichtspieltheatern 270 Millionen
Mark hineingesteckt worden. Diese zahlen an Stenern nnd

Gebühren jährlich 11 Millionen Mark, fiir Beleuchtung
50 Millionen, an Löhnen nnd Gehälteru 86 Millionen, fiir
Films an Miete etwa ebensoviel, sodaß die Gesamtausgaben

pro Jahr 235 Millionen Marl übersteigen. Der Ge-

miutt betrögt etwa 12 Prozent des angelegten Kapitals. Jm
letzten Jahr wurden 1400 neue Kinos in England eröffnet.

— Ein der „Projektion" dieser Tage zugegangenen
Meldung zufolge soll der Engländer Sutclifse eine Erfindung

gemacht haben, wonach in einem entsprechend
konstruierten Apparate Films ohne Perforation zur Vorführn

ug gebracht werden können. Die Films haben Gleitränder,

die zwischen Rollen fortgeschoben werden, sodaß öie

Emttlsionsschicht mit ihnen nicht in Berührung kommt.

Albanien.
— Immer noch. Der Operateur eiuer französischen

Filmfabrik wurde kürzlich auf Veranlassung österreichischer

Freiwilliger iu Durazzo verhaftet uuö im Geföuguis interniert.

Nach dreistündiger Haft wnrde er ans Veranlassung
des Kommanöauten Krovu mieder freigelassen. Aus solchen

Vorkommnissen kann man ersehen, daß das Fürstentum
Albanien immer noch existiert.

Mlm-Beschreibttttgctt.

Die Verschlossene Tür.
Armand, ein junger, eleganter Gesandtschaftsattache,

hat die Liebe vvn Helene gewonnen Nach der Verheiratung

zieht fich das junge Paar iu seine Villa am See zurück.
Armand hat einen Frennd, öer sich sterblich in Helene
verliebt nnd iu begreiflichem Neid das Glück der Beiöen
beobachtet. Aldo Beria, so heißt er, erscheint eines Tages bei

Tante Fosephine merkte in öer Harmlosigkeit ihres
Gemütes nichts von alledem. Sie mar stolz, baß die Gräfin

so oft in der Waldburg war und ihr fcheiubar sehr
freundschaftlich entgegenkam! Ihre kleine, gedrungene
Gestalt reckte sich stolz in den Schultern, und sie „kriegte es
immer töller in der Vornehmheit", wie Reömitz belustigt
gegen seine Vertranten konstatierte.

Ursula Ranzows Besuch war zuerst auf vier Wochen
berechnet gewesen. Betrübt dachte das Mäöcheu an das
Ende der schönen Tage. Ungern kehrte sie in ihr einförmiges,

trübseliges Dasein im Hause ihrer Taute zurück.
Eines Tages saß sie in dem reizendeu kleinen Salon,

der neben eincm entzückenden Schlafzimmerchen im Eck-
tnrm der Waldbnrg zu ihrer Verfügung stand. Sie schrieb
an Tante Eleonore, um ihre baldige Rückkehr zu melden.

Da wnrde hinter ihr die Tür geöffnet.
„Urselchen, darf ich eintreten? Oder hast du wichtige

Staatsgeschäste?"
Ursula schüttelte den Kopf.
„Komm nnr herein, Renate. Dieser Brief hat Zeit —

er geht mir ohnedies schlecht von der Hand,"
„Was ist es denn fiir ein unangenehmes Schriftstück,

Kleinchen?" frug Renate, hinter ihren Stuhl tretend.

Armand, um ihm im Auftrage des Ministers mitzuteilen,
daß er (Armand) eine Reise im Dienste des Staates zn un-
ternehmen habe. Armand nimmt Abschied vvn seiner jnngen

Fran nnd meldet sich beim Minister, der ihn cinssordert,
in dienstlicher Angelegenheit eine Dame bis znr Grenze zn
befördern. Es ist ein wunderschönes Weib. Aber das bedentet

fiir Armand keine Bcrsuchuug, mcil cs nnr einen
Gedanken fiir ihu gibt: Heleue! Aldo Ben« ersinnt einen tenf-
lischen Streich, um Helene in seilten Besitz zn bekommen.
Er schreibt einen anonymen Brief an Helene nnö richtet es
so ein, daß er, wenn fie denselben empfängt, bei ihr ist. In
dem Brief steht, daß Armand eine Fran ans der Reise
begleite, die er liebe. Der Schlag ist sür Helene furchtbar, dic
sich also verraten sieht und der Verführer hat es leicht, sich

durch troftrcichc Wortc in Gunst zu setzen. Hclenc ist
außer sich, „ich hätte uic mciuc Licbc verraten", sagte sic,

ihrc Gedanken verwirren sich und sic denlck uur daran, sich

an dcm Ungetreuen, deu sic immcr uoch liebt, zu rächen.
Aber sie hört auch nachdenklich die heißen Liebesworte, die

Aldo ihr flüstert.
Armand, der früher, als er gedacht, nach Hanse znrück-

gekehrt war, sindet in dem Zimmcr seiner Fran dcn Helm
eines Offiziers. Sofort erwacht in ihm eilt furchtbarer
Verdacht unb jetzt steht er mit unheilverkündendem Blick vvr
den Beiden mit zwei Pistolen in der Hand. Diese
vermeintliche Schmach kanu uur mit Blut abgewaschen wcrden
nnö das Duell findet sofort in dem dunklen Gange neben
der Terrasse statt. Heleue aber hatte sich zwischen die Bcidcn
geworfen und sinkt nun leicht ucrlctzt zu Boden. Aber der

Stolz lind die Liebe Armands sind anfs Tiefste verletzt. Das
Leben der beiden Ehegatten ist zerstört nnö sv vft es
Helene versucht, ihrem Gatten zu beweisen, daß sie seiner
würbig ist, lehnt er jede Aussprache ab. Da beschließt
Helene, die das Leben so nicht mehr ertragen will, sich zn
vergiften. Armand kommt gerade znr rechten Zeit, nm sie

vor dem grüßlichen Vorhaben zurückzuhalten nnd gerührt
von diesem Liebesbeweis verzeiht er ihr.

Zwischen Liebe und Vaterhaus,,
Margarete Deane ist in strengem ptiritanischem Geiste

erzogen worden. Der Vater ist daher durchaus nicht
erfreut, als der Pastor öes Dorfes Magaretes Mitwirkung

„Ich will Tante Eleonore nur melden, daß ich Ende
dieser Woche heimkehre."

Renate blickte auf den angefangenen Brief. Dann aber
streckte fie die Hand aus, ergriff den Brief, knüllte ihn
znsammen nnd wars ihn in den zierlichen Papierkorb.

„So, der ist besorgt unb aufgehoben. Urselchen. Das
fehlte mir. Ich brauche dich jetzt viel zu notwendig, nm
mir diese rabiaten Grafenjüuglingc vvm Halse zu halten.
Deine gräßlichc Tautc Eleonore' mird wohl kanni vvr «chn-
sncht nach dir umkommen. Jcöcnfalls lasse ich dich nvch
lange nicht fort. Mindestens noch sechs Wochen mußt du
bleiben."

Ursnla sah freudig erschrocken auf.
„Ach, lieber Gott liebste, beste Renate, sv lauge darf

ich dir — euch allen — nicht zur Last fallen."
„Du jemand lästig falleu? Du kleines, dnmuies,

bescheidenes Urselchcn. Nächstens bittest du noch um
Entschuldigung, baß öu überhaupt dic Drcistigtcit bcscssen hast,
auf die Welt zu kommen. Fort mit der Schreibfeder. ZeNe
dich zn mir, ich will dir eine Strafpredigt halten über deine
über tr i eben e B e schei d en h ei t."

Sie setzten sich beide auf das Sofa. Ursula seufzte ans.
sah aber glückselig in Renates Gesicht.
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